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Deutſchlaud. 

Berlin, 7. Juli. 
angebliche Konfliktspunkte herausfinden, davon giebt der „Temps“ 
einen neuen Beweis, der gefunden hat, daß die Betrachtuntzen der 
„Provinztal⸗Korreſpondenz“ über die Feſtlichkeiten in Worms 
in provokatoriſcher Weiſe fi gegen Frankreich ergingen. Die „Pro- 
vinzlal-Korreſpondenz“ hat nun aber keine anderen Reflexionen als 
folgende über dleſe Feſtlichkeiten gemacht: Das ganze proteſtantiſche 
Deutſchland hat mit feinen hervotragendſten Fürſten an der erha⸗ 
beuen Weihe dieſes Denkmals innigen Anthell genommen; aber der 
echt evangeliſche Sinn hat ſich auch darin bekundet, daß die begel⸗ 
ſterte Stimmung fi fern bielt von jeder Regung kirchlicher Lei⸗ 
denſchaft, daß vielmehr ein Geiſt des Frledens und der Verſöhnung 
| vie ganze erbebende Jeler durchwebt.“ Wie man aus dieſer Stelle 

Provokatlonen heraus interpretiren will, iſt nicht recht erklärlich. 
Selbſt von katholiſcher Seite iſt das Berſöhnliche anerkaunt worden, 
was von der „Provinzial -Korreſpondenz“ über den Charakter der 
Feier gejagt worden if. Es iſt daher nur das Cine denkbar, daß 
der „Tempe“, wie es bier und da vorkommt, die „Provlnzlal⸗Kor⸗ 
reſpondenz“ mit einem andern Blatte verwechſelt hat. — Das 
Nothgewerbegeſetz if im Bundes rath mit allen gegen elne 
Stimme (der Stimme von Mecklenburg - Schwerin) angenommen 
worden. — Die „Volks -Ztg." bringt nach der „Frankfurter Ztg.“ 
die lächerliche Mittheilung, daß ein Theil der Ultramontanen in 
den verſchledenen Gebieten Deutſchlands mit dem Plane umginge, 
eine Art Primat für den Katholizlemus in Deutſchland 
in Berlin zu gründen, und zwar aus dem Grunde, weil man die 
Unterdrückung der weltlichen Macht des Papſtes vorausſehe. Die 
Ausführung dieſes Planes würde indeſſen gleichbedeutend mit der 
Unterdrückung nicht nur der weltlichen, ſondern auch der geistlichen 
Macht des Papſtes ſeln. Einen ſolchen Gedanken kann in der 
That nur ein Blatt hegen, dem bie kirchlichen Verbältniſſe jo feemd 
| wie wie der „Volks⸗Ztg.“ find. — Nach einer hieſigen Zeitung ſoll 
das Oberpräſidlum der Provinz Hannover, um den drohenden Kla- 
gen zu entgehen, eine Auslooſung der hannoverſchen Dblt- 
gattonen im Betrage von 14,000 Thlrn. haben vornehmen laſſen 
und ſelbſtſtändig zu diefer Maßcegel geſchritten ſeln. Es iſt dies 
eine Entſtellung der Sachlage. Die Staatsſchuldenverwaltung hat 
vielmehr die Anwtiſung zu dieſer Ziehung ſchon vor mehreren 
Monaten nach Hannover ergeben laſſen, und zwar deshalb, weil 
dieſe vertragemäßlg feſtſteht, was in Betreff der übrigen Obligatio- 
nen nicht der Fall iſt. Die Verlooſung hat alſo weder um dro⸗ 
en Klagen zu . noch ſelbſiſtändig von Seiten des Ober⸗ 
pagnie wird 7 aneignen 56 Kom 
reſp. Stralſund nach der Jade verlegt werden. Mit der Re⸗ 
paratur der „Hertha“ wird ſofort in Kiel begonnen werden, zu 
welchem Zwecke von Danzig eine Anzahl Werkführer und Zimmer- 
leute auf dem „Rhein“ nach dort übergeführt werden. 

Berlin, 7. Jull. Eine Anzahl von Korreſpondenten weiß 
bereits ganz genau die Termine für Anfang und Ende der Land- 
tags, Reichstags und Zollparlaments - Seſſionen im künftigen 
Winter und Frühjahr anzugeben. Wir brauchen wohl kaum zu 
verſichern, daß alle bezüglichen Angaben bloßer Wind ſind. Nur 
das Eine ſteht feſt, daß die Reglerung, jo viel an ihr iſt, beſtrebt 
fein wird, die Seſſionen ih nicht jo weit ausdehnen zu laſſen wie 
in dieſem Jahrt. Das Gelingen ihres Strebens dängt jedoch von 
der Unterſtützung der betreffenden Verſammlungen ab und ihr beſter 
Wille wird wenig helfen, wenn dle Herren Lasker und Genoſſen 
eben jo viele Anträge ſtellen und eben jo oft und ſo lange jpre- 
chen wollen, als ſie es gewohnt ſind. 

— Man ſchreibt der „Zeidl. Corr.“ aus Paris: „Die Ernte 
iſt in ganz Frankreich eine vortreffliche. Da die Landbevölkerung 
den ihr dadurch in Ausſicht geſtellten Gewinn nicht durch kriege⸗ 

eiſche Begebenhelten verkümmert ſehen will, jo drückt ſich die öffent- 
1 liche Meinung um jo entſchledener gegen alle Eventualitäten von 
Verwicklungen aus. Faſt ſämmtliche Präfelten haben in dieſem 


Sinne berichtet.“ 
i Ausland. 

Wien, 4. Jull. Die große demonfrative Pilgerfahrt 
der Czechen nach Conſtanz iſt heut unter obligatem Sang und 
Klang zur Hußfeler von Prag aus angetreten worden; die Anzahl 
drr Thellnehmer beträgt trotz aller pompöſen Aufrufe und verlocken 
den Berfprehuugen kaum hundert; dafür aber ſoll in Böhmen ſelber 
und zwar gleichzeitig an verſchledenen Orten eine Hußfeler impro⸗ 
Hirt werden. In Prag ſelbſt wird für Sonntag eln großer Badel- 
7 zug und Abſingung huſſitiſcher Chorale auf dem Bethlehemplatz vor 
Re | dem Haufe, wo «inft Huß lehrte, beabſichtigt; «# Aft aber noch nicht 
f ganz gewiß, ob die Behörde ihre Einwilligung dazu giebt. Die 

Opmnaſtal-⸗Vorſtände und Hochſchul⸗Rektorate haben wenigftens den 
ö Studenten die Thelluahme an der Hußfeler auf dem Bethlehems⸗ 
] Plage unter Androhung von Disziplinar - Strafen verboten. Ein 
; Prefverein zur Abwehr der Angriffe. der glaubens feindlichen Prrſſe 
1 gegen die chrlſikathollſche Kirche ſoll hier gegründet werden. Ueber⸗ 
haupt ſucht man von altclechiſcher Seite mit einer gewiſſen Aengſi⸗ 


\ 
F lichket der ganzen Hußfeier einen rein privaten Charakter zu vin⸗ 
ö 1 dizisen, mit dem die Nation. als ſolche nichts zu thun habe. Ge⸗ 
Y lugt fie, dann kann man gelegentlich daraus immer noch politisches 
. Kapital ſchlagen; gelingt fie nicht, jo desavouirt man fe ganz ein⸗ 
n ach und braucht ſich nicht umſonſt mit feinen hochwürdigen Freun⸗ 
3 en zu überweifen. — Die Mectingmanle iſt noch immer nicht im 
. enehmen;z im Gegentheile, es wird von gewiſſer Seite fortwährend 
30 falckürt, um nur das Landvolk nicht zur Ernüchterung kommen zu 
Alien. Wird ein Merting verboten, daun um fo beſſer; die Ver⸗ 


tettiner 
* 318. Morgeublatt. 5 ittwoch, den 8. Juli 0. 


Wien, 5. Juli; Die N. Fr. Pr.“ bemerkt: „Zur Feier 
des 3. Juli, des zweiten Jahrestages von Königgräß, können 


Wie leicht die franzöſtſchen Blätter f 
wir Oeſtereicher nichts Nütlicheres tbun, als mit reger Unverdroſſen⸗ 


belt an dem Reformwerke fortarbelten. Die päpſtliche Allokutlon 


if die ſchönſte Standrede, die uns als Zeugniß dafür, daß wir 


nun heilfamere Wege wandeln, ae werden konnte.“ — Das 
„Neue Wiener Tageblatt“ hatte vor Kurzem die Nachricht gebracht, 
daß der Vater des Kaiſers, Erzherzog Franz Karl, eine verfaſ⸗ 
ſungsfeindliche Deputation je ngen habe. Die balbamtliche 
„Wiener Abendpoſt“ läßt ſich nun darüber in folgender Weiſe 
vernehmen: 4 

„Das „Neue Wiener Tageblatt“ brachte dleſer Tage die Mit⸗ 
thellung, daß eine Deputation don Wiener Bürgern unter Füh ; 
rung eines hochgeſtellten Staats beamten einem Mitglicde der Kalſer⸗ 
lichen Familie elne Deukſchrift überreicht habe, in welcher unter 
Anderem um Aufhebung der Verfaſſung gebeten wird. Dieſe Nach- 
richt mußte die Aufmerkſamkelt der Regierung um ſo mehr in An- 


ſpruch nehmen, als fie es nicht dulden kann noch würde, daß ein 
im aktiven Dienſte ſtehender, daher, wie bekannt, auf die Verfaſ⸗ 
jung beeideter Staats beamter ſich an Schritten ‚betheilige, die gegen 
Es wurden demnach über dieſe Notiz 
die eindringlichſten Erhebungen gepflogen, auf Grund deren wir in 


die Verfaſſung gerichtet. find. 


der Lage ſind zu verſichern, daß die oben erwähnte Nachricht voll⸗ 
kommen unbegründet iſt.“ 


Die „Preſſe“ bemerkt dazu: Dieſe kräftige, von der gewohn⸗ 
ten offtzlöſen Stilart vorthellhaft unterſchledene Sprache befriedigt 
uns umſomehr, als fie ein nicht zu mißverſtehendes Avis für die- 


jenigen Staatebeamten iſt, welche etwa jeſultiſchen Rathſchlägen ein 
geneigtes Ohe ſchenken wollten.“ — Im letzten Miniſterrath iſt 
feſtgeſtellt worden, daß die Landtage auf den 22. Auguſt einberufen 
werden ſollen. 5 

— Die „Prager Bohemla“ meldet: Der Kronprinz von 
Sachſen und der ſächſiſche Krlegemiatſter v. Fabrice find am 2. 
inkognito in Reichenberg eingetroffen, haben daſelbſt das Lleblg'ſche 


Etabliſſement beſucht und find ſodann nach Turnau weitergefahren, 


um der am 3. ſtattfindenden Gedächtnüßfeler bei Chlum, anläßlich 
der Aufſtellung des von Baron Liebig belgeſtellten Monumentes, 
beizuwobnen. 3 

Trieſt, 30. Just. In feine 
vertretung, bet Gelegenhelt der Berl 
ſagte der Für von Montenegro ganz ausdrücklich: „Mit Gottes 
Hülfe werden ſich die Grenzen ur zes Landes unter meiner Re⸗ 
gierung erweitern, und dann w din w r Alle eln gemächlicheres 
Leben haben. Die Hate iſt geßtimnißvol, aber 8 . 
Vertrauen, daß die Uebe und Anhänglichkeit meines“ Elise 
Kräfte verdoppeln werden, um bie Jutereſſen unferes theuren 
Vaterlandes zu vertheldigen.“ (Man muß geſtehen, daß dle Auf- 
richtigkeit dieſer Sprache nichts zu wünſchen übrig läßt. Red.) 
Montenegro und die orthodoxen Dalmatiner find für die Plane 
Rußlands vol ſtändig gewonnen. Daß Rußland auch in Aſten 
eine ſehr eifrige Thätigkeit entwickelt, wird durch die neueſten 
Nachrichten aus dem Pendſchab beſtätigt. Das Individuum, wel⸗ 
ches ſich für den Prinzen Firos Schah ausgiebt und in Choten 
das Volk in den Straßen um ſich verfammelt und gegen die Eng- 
länder aufhetzt, iſt nur ein Werkzeug der ruſſiſchen Politik. 

Paris, 5. Jull. Die „Deuiſche Pariſer Correſpondenz“ 
ſchrelbt: „Die Hoffnungen der Partſer Regierung auf das Zu- 
ſtandekommen eines deutſchen Südbundes find um Vieles ge⸗ 
ſtiegen. Während die franzöſiſche Diplomatie in Wien unterhan⸗ 
delt, um die öſterreichlſchen Staatsmänner zu reinem gemeinfamen 
Jeldzuge zu Gunſten der ſüddeutſchen Konföderation zu veran- 
laſſen, unterſtützt die geſammte Reglerungspreſſe dieſe Bemühungen 
nach einem offenbar von oben gegebenen Loſungswort . Wir hat- 
ten an den beiden letzten Tagen Veranlaſſung, die betreffenden 
Acußerungen der offizlöſen Blätter der Hauptſtadt, beſonders des 
„Etendard“ und der „Patrie“ mitzuthellen; heute tönt auch aus der 
Provinz das Echo dleſer Wünſche herüber. Der „Rouvelllſte de 
Rouen“, ein hochoffinlöſes Blatt, ſcheut ſich in ſeinem Elfer ſogar 
nicht, der Politik des Herrn Thiere belzupflichten. Er ſagt: „Noch 
kurze Zelt, und wir werden, wie vor zwei Tagen Herr Thlers be⸗ 
merkte, mit Hülfe des Frledens den weſentlich föderallſulſchen Geiſt 
des alten Deutſchlands wieder aufleben ſehen, wle in deſſen ſchön⸗ 
ſten Tagen.“ Der „Meſſager de Toulouſe“, der auch den Titel 
eines Monlteurs des Südens führt, unterſtützt feinen offiziöjen 
Kollegen von Rouen und überbletet ihn ſogar noch.“ 

Rom, 30. Junl. Geſtern früh hat vor dem feierlichen 
Einzuge des Papſtes in der Bafllifa des heiligen Petrus eine jel- 
tene und elgenthümliche Felerlichkelt im Atrium des Tempels 
Nattgefunden. Es wurde dle Bulle veröffentlicht, durch welche der 
heilige Vater die Biſchöfe der Kathollzität zum ökumeniſchen Konzil 
einberuft, deſſen Eröffnung auf den 8. Dezember 1869 feſtgeſetzt 
if. Man hatte in der Mitte des Atriume und zur Linken der 
großen Thür der Baſillka eine Kanzel errichtet und um dieſelbe 
herum wurde ein mit Tepplchen ausgelegtes und mit Bär ken be- 
ſetztes Viereck gebildet. Auf den Sitzen haben dle apoſtoliſchen 
Pronotare als Kollegium vorerſt Plap genommen. Einer derſelben 
hat die Kanzel beſtiegen und Trompetenſchall ging der Veröffentli- 
chung der päpſtlichen Bulle vorher, welcht dann auch mit lauter, 
weithin vernehmlicher Stimme, verlefen wurde. Nach der Ver- 
leſung haben zwei Thürſteher des Kolleglums jeder ein Exemplar 
an die Säulen der Fagade geheſtet. Dieſelben Thütſteber find 
blerauf in die Kirchen San Giovanni de Lateran und Santa 
Maria Maggiore gegangen, wo fle dle Veroͤfftutlichung der Bulle 
ebenfalls unter dem Schafe von Trompeten bewerkſtelllgten und dle 


u neulichen Rede an die Volks- 
bung der neuen Verfaſſung, 


eitung. 


50 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Tylr., 
ntouatlich 10 Sgr., 
mit Boteulohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen biertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Flori und an der Curla Innocentiana (Rathhaus) wiederholt. 
Kurz nach der Veröffentlichung der Bulle ſtieg der heilige Vater 
in die Petrus kirche hinab und hlelt am Grabe der heiligen Apoſtel 
ein Hochamt. Die Kardinäle Amat, Conſelint, Antonellt, Mertel 
und Mſgr. Nardi ſtanden ihm zur Seite, Der Graf und die 
Gräfin Caſerta, der Graf und die Gräfin Girgenti, die Geſandten 
und Miniſter der fremden Mächte ſowle zahlreiche Eingeborene und 
Reiſende wohnten der Feierlichkeit bel. Nach der Meſſe bot Kar⸗ 
dinal Mattel, der Decan des heiligen Kollegiums, dem Papſte das 
presbiterio, d. h. das Almoſen in Gold an, pro missa bene 
cantata. Der Papſt erneuerte nach Ueberreichung des Presbiterlo 
in der Mitte der Kirche die öffentliche Proteſtatlon gegen bie ita- 
lienſſche Regierung, die jedes Jahr wiederholt wird. Heute früh 
war der Papſt mit allen Kardinälen in der St. Pauls kircht außer⸗ 
halb der Mauern. Uebermorgen wird er das Lager beſuchen. Er 
wird auf der Eiſenbahn bis Frascati fahren, von hier zu Wagen 
bis nach Rocca di Papa und von diefem Punkte in einer Sänfte 
nach dem Lager gebracht werden. Er wird daſelbſt eine ſtille Meſſe 
leſen und den Zuaven mit eigener Hand die Kommunion erthellen. 
Der Papſt wird das Lager in feiner ganzen Aus dehnung beſichti⸗ 
gell, in Grotta Ferrata zu Mittag ſpelſen und den Abend noch 
wiehet nach Rom zurückkehren. Die Armee, welche auf der Han⸗ 
nibalswieſe lagert, hat durch das heftige Unwetter, das felt mehre 
ren Tagen dauert, vielfach zu leiden gehabt. Viele Soldaten ſind 
krank geworden. Man ſpricht viel von einer Schrift, über den 
päpſtlichen Hof, welche aus der Jeder des Herrn v. Mependorff, 
ehemaligen ruſſiſchen Geſchäftsträgers hierſelbſt, herrührt. — Unter 
den päpſtlichen Zuaven ſoll bedeutende Unzufriedenheit herrſchen. 
Oberſrede Charctte eiſuchte, wie der genannte Berſchterſtatter er⸗ 
zählt, kürzlich den Krlegeminlſter um Rechnungsablage über die für 
das Korps aus Frankreich eingelaufenen Gelder, erhielt aber vom 
General Kanzler als Antwort eine elnfache Weigerung, da diefe 
Gelder für die Armee im Ganzen verwandt worden jeien. Der 
Oberſt beſchwerte ſich darauf beim Papſte, wurde aber für dieſen 
S zeit. von Kanzler in Arteſt geſteckt, weil er den Inſtanzenzug 
durch das Kriegomintſtertum umgangen habe. Sofort nach feiner 
Breilaffung verlangte dann de Charktte feinen Paß und begab ſich 
nach Frankreſch zurück, wohin ihm eine Anzahl feiner Offizlere, 
ſämmtlich franzöſiſche Legltimiſten, folgten. Auch als Beſchwerde⸗ 
grund der Mannſchaften wird der Mangel an Bajonnetſcheiden 
angegeben, der auf dem Marſche zu häufigen Verwundungen führe, 

Belgrad, 30. Junl. Eine Hausunterſuchung, bie 
bei dem Inſpektor von Karagtorgitwitſch's Gütern und Häuſern 

du den E 


keller Mac ner ber aan 
taten vergtaben fand. (Rach bem Kocreſpondenten 1 „Preſſe⸗ * 
3338 Dukaten in einem Blumentopfe auf dem Fenſter und außer⸗ 


Fuß boden.) Eine Konfrontation des Marie mit Svekozar Neua⸗ 
dovic, dem Strafhaus-Direktor von Toptſchider, ſoll den erſteren 
beſtimmt haben, ein weſtergehendes Geſtändulß zu verſprechen. Er 
ſagte, man ſolle ihm zehn Bogen Papier und zwei volle Tage 
ſchenken, und er wolle ein vollſtändiges Bild der Verſchwörung 
geben. Natürlich find ihm Papier und Zeit gegeben, und Marle 
ſchreibt ſeltdem tagelang an ſeinem neuen Bekenntniſſe. (Marie 
bat namentlich geſtanden, daß er 500 Dukaten vom Direktor der 
Anſtalt, Svetozar Nenadovic, erhalten habe, um fle unter den 
Sträflingen, die man wahrſcheinlich zu einer Aktlon beſtimmt hatte, 
auszutdellen, was auch geſchehen iſt.) 
io de Jaueiro, 10. Junl. Man machte ſich bier 
Hoffnungen, daß der Kommandant von Hum alta die Feſtung ge- 
gen eine Summe Geldes — eben ſo wie der ſpaniſche General 
das paragultiſche Heer in Uruguyana — übergeben würde, und 
jagt, derſelbe ſel ſchon mehrmals im braſillaniſchen Lager geweſen. 
Unterdeſſen hat der Märineminifter mehrere Maler und Photo- 
graphen nach Paraguay abgeſandt, um alle vom Feinde genomme⸗ 
nen Punkte aufzunehmen. Große Befürchtungen hegt man über 
bie Vorſchlebung mehrerer weiblicher Korps durch Lopez, denn bie 
Nachricht iſt gar nicht aus der Luft gegriffen. An 4000 Frauen 
ſtehen bewaffnet bel Tebicuary, das die Braſillaner, wenn fie ing 
Land eindringen wollen, zuerſt angreifen müſſen. Hinter dleſen, 
zehn Stunden entfernt, bei Billarica, ſteht Lopez mit 8 bis 10,000 
Mann, meiſt Kavallerie, mit denen er ſchon wiederholt das brafl- 
llaniſche Lager ſtark geſchreckt hat; die Frauen find durchaus feri- - 
willig eingetreten, denn es find Mütter, Gattinnen und Schweſtern 
Gefallener und rachtentbrannt gegen die Brafllianer. Werden die 
Braſtlianer beſiegt, dann If ihre vollſtändige Niederlage auf dem 
Rückzuge durch die argentiniſchen Staaten, deren Erhebung gegen 
Braſilten nach dem jetzt mit Rieſenſcheltten vor fi gehenden Ver⸗ 
falle der Alllanz, gewiß — denn ſchon kündet ſich in allen Be⸗ 
völkerungen längs des Parana und Plata die hoͤchſte Entrüſtung 
über die braſtllaniſche Kriegführung an. 
Pommern. N 

Stettin, 8. Juli. Der Hauptgegenſtand der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Sitzung bildete die Vorlage des Magiſtrats wegen Ber- 
breiterung der Straße in der Oberwiek. Auf Grund der zwiſchen 
dem Magiſtrat und Kommiſſarien der Königlichen Regierung, ſowie der 
Königlichen Polizei⸗Direktion gepflogenen Verhandlungen ſchlägt der Ma⸗ 
giſtrat vor, daß die Straße, ſoweit dieſelbe das kürzlich abgebrannte Ter⸗ 
rain durchſchneldet, von 20 auf 48 Fuß verbreitert werde und erſucht die 
Verſammlung, da die Verhandlungen mit den Adiazenten wegen freihän⸗ 
diger Ueberlaſſung des hierzu erforderlichen Terrains von circa 9000 Q. -F. 
an den mit wenigen Ausnahmen zu hohen Forderungen (es find fat durch⸗ 
gängig pro Dr. 3 4 gefordert) geſcheitert, die Genehm ung zur Ein⸗ 
eitung des Exproriatlonsverfahrens zu ertheilen. Der Referent, Herr 
Reimarus, bemerkt, daß der gute Wille des Magifirats feiner Anſicht 
nach nicht dem Zwecke eutſpreche; man werde bei Ausführung dieſes Pro⸗ 


Altenſtücke auf die beiden Thürtn heſteten. Dieſelbe Feterlichkelt 


womlung kommt in der Regel doch zuſammen, und man hat ein 
wurde hierauf am Palaſte der apoſtoliſchen Kanzlei, am Campo de 


Mittel mehr in der Hand, um gegen die Regierung aufzurelzen. 


jekts in die Lage kommen, auf eine ſucceſſive Ausdehnung de it 
Bedacht nehmen und dann jedenfalls del der aku von . — 


Lebautem Terrain gar nicht vorher zu berechnende Entſchädigungen zah 
zu müſſen. Es komme weſentlich darauf an, nur ein Projekt zu förd 
welches im Intereſſe der ganzen Kommune liege und deren Vort len 
En fi ſchließe. Er beantrage daher, den Magiftrat um eine Vorlage wegen 
erftellung einer Oderuferſtraße mit Bohlwerk (und zwar von der 
Eiſenbahnbrücke ab bis zum Salzſpeicher) zu erſuchen. Dieſe Straße fei 
feiner Meinung nach entweder durch die Oder oder auf dem Fundus der 
Oberwiek oder aber durch Kombination beider Projekte, zu 1 2 Herr 
Stadtbaurath Hobrecht replizirte in längerer Ausführung auf dieſen An⸗ 
trag. Er betonte beſonders, daß es nicht Wunſch und freier Wille des 
Magiſtrats ſei, wenn er für die Verbreiterung der alten Straße wirke, 
dieſe Wirkſamkeit werde vielmehr durch ein bei Retabliſſementsbanten all- 
emein zur Anwendung kommendes Miniſterial⸗Reſkript, deſſen Gültigkeit 
für den vorliegenden Fall allerdings nicht zweifellos ſei, geboten. Er 
für feine Perſon würde den Bau einer Uferſtraße zwar mit Freu ⸗ 
den begrüßen, indeſſen bemerke er, daß deren Ausführung nur in der 
einen Art möglich, daß fie vollſtändig ins Waſſer gelegt werde, 
inſofern die hierzu erforderliche Genehmigung der Königlichen Regie⸗ 
rung und der Königlichen Kommandantur zu erreichen ſein. Eine ſolche 
Straße, die bei Pitzſchky's Ausfall 1 8 85 und mindeſtens 6 Ruthen breit 
fein müſſe, werde im äußeren Ausbau mit hölzernem Bohlwerk etwas 
über 100,000 koſten; auch für die innere eite ſei jedoch eine Bö⸗ 
ſchung oder ein Bohlwerk, deſſen Herſtellung auf circa 23,000 % zu ver⸗ 
anſchlagen, erforderlich, es kämen dann noch für Herrichtung der Gasbe 
leuchtung, Krähne, Waagebuden, Erhöhung der Waſſergänge ꝛc. ca. 5000 N 
und endlich für die nothwendige Erwerbung des ehemaligen Salzſpeichers, 
um dadurch einen Aufgang zur Oberwiek Im gewinnen, etwa 15,000 
hinzu, und würde auf Diele Weiſe, abgeſehen von den Koſten der erforder⸗ 
lichen Baggerungen und der in den erſten Jahren entſtehenden bedeutenden 
Neparatuxkoſten des Dammes eine Ansgabe von rund 150,000 4 ent- 
ſtehen. Mit maſſivem Bohlwerk wäre die Ausgabe auf circa 259,000 Ag 
zu berechnen. Ein weſentlicher Uebelſtand bei der ganzen Sache bleibe aber 
dann noch immer der, daß man zwar eine neue ſchöne Straße herſtelle, 
hierdurch aber für die Oberwiek felbſt nichts beſſere; namemlich würden die 
jahrelangen Klagen der dortigen Eigenthümer kein Ende nehmen, obgleich 
diefe ſich zur Adhülfe derſelben im vorliegenden Falle wenig entgegen om · 
mend bewieſen. Herr Dr. 3 e empfiehlt die Annahme der Vorſchläge 
des Referenten mit der Maßgabe, daß der Magiſtrat ſich unter Vorlage eines 
Roftenanfchlages, in welchem auch die durch die neue Bohlwerksordunng für die 
Stadt zu erzielenden Einnahmen mit in Anſchlag gebracht werden. zu- 
nächſt über das Projekt äußern. Er iſt der Anſicht, daß die Regierung nicht in der 
Lage ſei, eine Preſſion auf die Kommune wegen der Straßenerweiterung zu 
üben. Herr Stadtbaurath Hobrecht erwiderte: Man müffe ſich nur den 
Geſichtspunkt klar machen, daß unter allen Umſtänden und zwar ſehr bald 
etwas geſchehen müſſe, indem die Ab ebrannten mit dem Neubau iheer 
Häufer nicht länger aufgehalten werden könnten. Nach einer längeren Aus⸗ 
führung des Herrn Stahlberg, in der er beſonders hervorhob, daß eine 
Oderuferſtraße nur von der Eiſenbahnbrücke ab bis zum Feſtungsabſchnitt 
(in der Nähe bes Landrathſchen Grundſtücks) nothwendig ſei, empfahl Herr 
Dr. Wolff den Antrag Reimarus zur Annahme. Herr Tieſſen verlangt 
Ablehnung des Magiftratsantrages, dagegen Autoriſation des Magiſtrats: 
mit den betheiligten Eigenthümern wegen Ueberlaſſung des zur Verkretterung 
erforderlichen Terrains gegen Zahlung des bisher üblichen Preiſes von 
1 24 pr pro 8.85 in Unterhaudlung zu treten. Auch Herr Keil 
erklärt ſich hiermit einverſtanden, weil er ſich mit dem Gedanken der An⸗ 
lage einer Oderuferſtraße nicht vertraut machen kann. Bei der Abſtimmung 
wurde der Antrag des Herrn Tieſſen ſowie der des Magiſtrats abge⸗ 
lehnt, der Reimarusſche Antrag dagegen angenommen. — Der Ma- 
iſtrat hat der Verſammlung ein Schreiben zugehen laſſen, in welchem er 
ch mit von derſelben in 1 — nichtöffentlicher Sitzung gefaßten Be⸗ 
chluß wegen Bewilligung einer Gratifikation an den Herrn Branddirektor 
Bock 3 einverſtanden erklärt. — In Verbindung mit der Bewil⸗ 
—— von 100,000 Stück Torf zum ermäßigten Preiſe von 15 F pro 
lle für das Reltungshaus in Züllchow. beſchloß die Verſammlung 
nach einem Antrage des Herrn Dr. Wolff, den Magiſtrat um 
Auskunft darüber zu erſuchen, wie es zugehe, daß für in jene 
Anſtalt auf ſtädtiſche Rechnung untergebrachte Knaben nicht der volle 
übliche Pflegegeldſatz gezahlt werde. — Zur vorläuft theilweiſen 
Herſtellung eines N nebſt Brücke im Wolfshorſter Ferſteevier werden 
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blerenven Beitauf der durch den Bau des neuen Feuerwehr ebäudes ent⸗ 
behrlich gewordenen Grundſtücke Frauenſtraße Nr. 33 und Möndenftraße 
Nr. 23, mit der Maßgabe, daß von u ur ur Verbreiterung der Straße 
am Kohlmarkt eine Fläche von 145 Quadratfuß abgezweigt werde. Der 
Verkauf ſoll bereits zum 1. Oktober d. J. ſtattfinden. — benfo wird der 
Ankauf des alten Berckhoff 49 1. auf dem Roſengarten zu Schul⸗ 
zwecken für den Preis von 35,000 Tolrn. genehmigt. Bon der Erwerbung 
des angrenzenden Wojahnſchen Grundſtücks ſoll einſtweilen abſtrahirt wer⸗ 
den. — Zur Herſtellung eines Turnplatzes auf dem Hofe der Schule zu 
2 Anlagen, ſowie zur Beſchaffung der Turngeräthe bewil⸗ 
igt die Berſammlung die auf den Etat pro 1869 zu ſetzende Summe von 
170 Thlr. und außerdem eine jährliche Remuneration von, 30 Tylr. für 
Urtheilung des Turnunterrichts. — Dem Verkaufe von zwei Bauſtellen von 
dem ehemals Kieckbuſch'ſchen Grund ſtücke zu Pommerens dorfer Anlagen er⸗ 
theilt die Verſammlung ihre Zuſtimmung. — Die neulich bereits erwähnte 
Miniſterial-Entſcheidung wegen der Gymnafial-Borfäule wird zur näheren 


Die Rechtsſtellung der Frauen in England. 
(Schluß.) 


Das engliſche Trauungs⸗Jormular iſt eines der ſchönſten und 
ſinnlgſten; aber man muß zugeſtehen, daß das Wort „Und er ſoll 
Dein Herr ſein“, was das Güterrecht anbelangt, ſeine rückſichts⸗ 
loſeſte Anwendung findet. Nehmen mir noch hinzu, daß bis vor 
wenigen Jahren eine förmliche Edeſcheſdung nur durch eine befon- 
dere Parlamentsakte mit ungeheuren Koſten erlangt werden konnte, 
ſo durfte man wohl ſagen, daß nach dem ſtrengen Sinne der Ge⸗ 
ſetzgebung die englſſche Fran wie eine Leibeigene zum Manne 
Rand. Die geringe Galanterie, welche das engliſche Recht gegen 
die Frauen an den Tag legt, dat auch ſchon einem alten Heraus- 
Geber der berühmten Kommentarien von Blackſtone zu einer klagen 
den Note Anlaß gegeben. Er bemerkt zu dem Theile des be⸗ 
rühmten Kommentars, wo vom Züchtigungs rechte des Ehemannes 
die Rede if: „Nichte würde nach meiner Auffaſſung den Studi⸗ 
renden des engliſchen Rechtes dem Gegenſtande ſelnes Studiums 
geneigter machen, als die Ueberzeugung, daß bafjelbe eine befondere 
Vorliebe für das welbliche Geſchlecht an den Tag legt. Aber ich 
bin nicht ſo ſehr in meine Materie verliebt, daß ich nicht geneigt 
würt, fie im Beſitze eines Ruhmes zu laſſen, den fie vielleicht nicht 
verdient.“ Der würdige Herr Chriſtlan, ſeines Zeichens ſelber 
ſpäter Richter von England, weit dann darauf hin, daß ſchon der 
techniſche Name des Ehemannte in der altengliſchen Rechtsſprache 
ihn zum Herrn ſtempelt: er heißt Baron. Tödtet der Mann die 
Frau, If es gewöhnlicher Mord; die Tödtung des Ehemannes 
durch die Ehefrau wird als Bruch einer Art von Unterthanentreue 
angeſehen und mit der grauſamen Strafe des Hochverraths belegt. 
Sind dieſe alten Unterjeidungen auch jetzt Thon längſt wegge⸗ 
fallen, fo bleibt doch noch heutzutage das ehelich Güterrecht, wie 
ts war, und bier beſtätigt unſere Autorität durch Eingehen in die 
Einzelheiten das ſchon oben im Allgemeinen Erwähnte. Das Mo- 
biltar-⸗Vermögen einer Ehefrau wird durch dit Heirath abſolut dae 
jenige des Ehtmannte, der auch durch Teſtament völlig frei darüber 
verfügen kann, während er an den liegenden Gütern der Frau 
für die Dauer der Ehe die volle einſellige Verfügung über dle 
Revenuen hat. Unſer Gewährsmann hat übrigens die modernen 
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Etat der Friedrich⸗Wilhelms⸗ Schule pro 186 — 71, der nur in zwei Poſt⸗ 
ione von dem früheren Etat abweicht, nahm die VerſammlungſKenntniß. 
Stettin, 8. Juli. In der geſtelgen Schwurgerichts⸗ Sitzung 
wurde zunächſt eine Anklage wegen Verleltung zum Meinelde gegen 
den Agenten Johann Wilbelm Baſel von Bredower Antheil ver⸗ 
handelt. Dieſe Anklage tft ein Nachſplel zu der im Jahre 1865 
wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Kindern unter 14 Jah- 
ren ſtattgehabten Verurthellung des Lehrers Saſſe aus Woltin. 
Die Angehörigen des Saſſe, Schweſter und Bruder deſſelben, in 
Köpitz wohnhaft, hatten den Angeklagten gewonnen, dafür zu wirken, 
daß die in der Sache wider ihren Bruder von mehreren Haupt 
zeugen beſchworenen Ausſagen durch Gegenſeugen entkräftet 
würden. Baſel hatte zu dleſem Zwecke Unterhandlungen mit ver- 
ſchledenen Perſonen angeknüpft und dileſelben durch OGeldver⸗ 
ſprechungen zur Ablegung eines Zeugniſſes, wie er daſſelbe für 
zweckdienlich dielt, zu gewinnen geſucht, auch durch eine umfang⸗ 
reiche Denunziation bei der Königl. Staats anwaltſchaft die Sache 
anhängig gemacht und dieſelbe durch lediglich von ihm erfundene 
Angaben untetſtützt. Um bei den geworbenen Zeugen ganz ſicher 
zu gehen, händigte Baſel denſelben die von ihnen zu machenden 
Aus ſagen ſogar ſchriftlich mit der Anwelſung ein, dieſelben aus⸗ 
wendig zu lernen und lleß in anderer hinzugezogener Perſonen 
Gegewart die inſinuirten Ausſagen als vorgeblich eigene Wahr⸗ 
nehmungen der ausſagenden Perſonen herbeten. Hiernach ſollten 
die Gaſtwirthin Pietſch, der Tiſchler Hrabow und der Ziegler 
Scharlau, welche die Hauptbelaſtungszeugen gegen Saſſe geweſen 
find, eingeräumt haben, daß fle lediglich aus Sehäſſigkeit und um 
Saſſe aus ſeinem Amte zu entfernen, die Anklage gegen ihn her⸗ 
vorgerufen und die damaligen Zeugen (ihre eigenen Kinder) zu 
den belaſtenden Ausſagen wider Saſſe inftruirt hätten. Der An⸗ 
geklagte, welcher lediglich in meuſchenfteundlicher Abſicht die Sache 
in die Hand genommen habe und dabei von kelnem pekunlären 
Vortheil (wie die Anklage behauptet) geleitet ſein will, wird in 
dieſen Angaben durch die Zeugenausſagen ſchlagend widerlegt. 
Das Verdikt der Geſchwornen lautete auf Schuldig und der 
Gerichtshof erkannte auf eine Zjährige Zuchthausſtraft. — Die 
zweite Verhandlung war gegen den Arbelter Johann Krüger 
aus Bismarck gerichtet und betraf Diebſtahl im erſten Rückfalle. 
Gegenſtand deſſelben war eine Ballaſtſchlppe, welche der Angellagte 
mittelſt Anwendung von Gewalt (durch Aufbrechen des Thürſchloſſes) 
aus dem Stalle des Fuhrmanıs Saß zu Naugard ſich angeeignet 
haben jollte. Der Angeklagte räumte den Dlebſtahl ein, ſtellte 
aber die Anwendung jeglicher Gewalt in Abrede. Auch nahmen 
die Geſchworuen diefen erſchwerenden Umſtand als nicht erwleſen 
an und billigten mildernde Umſtände zu. Der Gerichtshof erkannte 
auf 2 Monate Gefängniß und I Jahr Verluſt der Ehrenrechte 
und Polizelau ſſicht. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den 
Krrisgerihtö - Direktor Schumann in Bütow zum Rath bei dem 
Appellatlonsgericht in Cöslin und den Krelsgerlchts Rath Linde 
in Paſtwalk zum Direktor des Krelsgerichte zu Oreſfenhagen zu 
ernennen. 

Wolgaſt, 6. Zuli. Der biefige Bürgermeiſter Hache if 
mit 15 gegen 14 Stimmen zum Dürgermeifter in Eſſen gewählt. 


Neneſte Nachrichten. 

Berlin, 7. Jull. Ver „St.- A.“ biingt folgendes Geſeß, 
betreffend die Schließung und Beſchränkung der Spielbanken vom 
1. Juli 1868. Wie Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
von Preußen zc., verordnen im Namen des norddeutſchen Bundes, 
nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesrathts und des Reichstages, 
was folgt: 

$. 1. Oeffentliche Spielbanken dürfen weder Fonzejflonist 
noch geduldet werden. §. 2. Die gegenwärtig Lonzejflonirten 
Splelbanken werden, ſoweit ihre Schließung in Oemäßpelt der 
Landesgeſetze nicht früher eintritt, mit Ablauf der Zelt, für welche 
die Konzeſſion ertheilt iſt, ſpäteſtens aber am 31. Dezember 1872, 
geſchloſſen. Eine frühere Schließung kaun durch Verordnung des 
Bundes-Präſidlums entweder allgemein oder in Beziehung auf ein ⸗ 
zelne Spielbanken ausgeſprochen werden. Bel allen Banken iſt das 


Prüfung der e Kommiſſion überwieſen. — Von dem 


Vertreter des Stimmrechts der Weiber amtizipirt. Er bemerkt 
nämlich: Was das Vermögen der Frauen anlangt, ſo haben wir 
die Beſteuerung ohne Repräjentation. Sie müſſen die Abgaben 
zahlen, ohne die Freiheit zu haben, Abgeordnete mitzuwählen, und 
in der That ſcheint gegenwärtig kein durchſchlagender Grund mehr 
vorhanden zu ſeln, weshalb man unverhelratheten Frauen dleſes 
Vorrecht verweigern ſollte. Nach dieſen und anderen Auselnander⸗ 
ſetzungen {ft es begreſflich, daß der galante Juriſt zu dem Reful- 
tate kommt: „Nach dieſer unpartellſchen Darſtellung, wie die Rech⸗ 
nung ſteht, fürchte ich, daß wir wenig Urſache haben, den eng- 
liſchen Geſetzen wegen idres Reſpektes und ihrer Gunſt für das 
weibliche Geſchlecht ein Kompliment zu machen.“ 

Wenden wir uns von Blackſtone und Cheiſtlan wleder 
den hiutigen Tagen zu, jo wird «8 Jeder ſelbſtverſtändlich 
finden, daß der wirklich: Stand der Dinge von dem Wort- 
laute der Geſetze nicht völlig beherrſcht wird. Engliſche Väter 
haben von je her ſo gut gewußt, als die deutſchen, daß 
der beſte Bräutigam oft leinen ſchlechten Ehemann und 
namentlich einen ſchlechten Haus halter abgiebt, und daß alle Liebe 
zu Frau und Kindern keinen Erſaß für eine leichtſinnige Wirth⸗ 
ſchaft darbietet. Das Sicherungsmittel gegen die ſchlimmen Jol⸗ 
gen des geſetzlichen Ehegüterrechts und der dadurch begründeten 
Alleingewalt des Mannts, welches überall da angewendet mich, 
wo die Frau nennenswerthes Vermögen hat, beſteht in einem Ehe- 
vertrage, wodurch jene freie Dispofition des Ehemannes beschränkt 
und bejondere Vertreter zur Verwaltung des Frauenvermögens er⸗ 
nannt werden. Die ganze Prozedur iſt aber ſchwerfälllg und koſt⸗ 
ſpiellg; das Vermögen muß jurlſiiſch in fremde Hände gelegt wer- 
den, da die Ehefrau als ſolche zur freien Dispofition unfähig iſt. 
Wenn ſich aber auch durch dieſes Mittel die vermögenderen Klaſſen 
gegen die Ausplünderung oder Vargeudung des Vermögens ihrer 
Töchter ſchützen können, jo ſtehen dagegen die Frauen in den Mein- 
bürgerlichen Verhältniſſen und im eigentlichen Arbelterſtande ber 
harten Geſeßtsnorm hülflos gegenüber. Die Kleinheit der Ver⸗ 
haͤltniſſe trägt nicht die Koſten einer ſolchen Sicherung. Eben ſo 
werden alleinftehende Mädchen und ſolche, die ohne Vorwiſſen ihrer 
Elyern eine Ehe ſchließen, was im nüchternen England trotzdem 


Spiel an Sonn- und Felertagen mit dem Tage verboten, an wel⸗ 
chem dieſes Geſetz in Geltung tritt. 5. 3. Mit dem Tage der 
Schließung find die betreffenden Splelpachtverträge und Konzeſſto⸗ 
nen aufgehoben; Entſchädigungsanſprüche wegen des in Folge der 
Schließung einer Spielbank oder in Folge der Beſchränkung des 
Spiels entgehenden Gewinns finden nicht ſtatt. 

Urkundlich unter Unſerer Höͤchſtelgenhändigen Unterſchrift und 
beigedrucktem Bundes- Juſtegel. 

Gegeben Schloß Babelsberg, den 1. Jull 1868. 

(L. S.) Wilhelm. Gr. v. Bismarck⸗Schön-hauſen. 

— Der „St.- A.“ bringt ferner den Telegraphen Vertrag 
zwifgen dem norddeutſchen Bunde und Luxemburg. 

— Nach den beim Ober⸗Kommando der Marine eingegange⸗ 
nen Nachrichten hat S. M. S. „Vineta“ den 7. Mat cr. vo.! 
Yolohama die Rückteiſe nach Europa angetreten, iſt am 19. Mal 
in Hongkong, den 27. ejusd. von da in Singapore eingetroffen 
und befindet ſich via Kapſtadt auf der Fahrt nach Plymouth. 

Danzig, 6. Jull. Der Dampfer „Rhein“ if von Kiel 
am Freitag Abend Hier eingetroffen, hat unterwegs Schaden an 
der Schraube erlitten und muß in das Dock aufgenommen werden, 
doch wird die Rrparatur nur kurze Zeit dauern. 

München, 7. Jull. Wie verlautet, wird der Kronprinz 
von Italien nebſt Gemahlin Mitte dieſer Woche auf der Reiſe 
von Florenz nach Dresden hier eintreffen und mehrere Tage hier 
verweilen. 

— Gegenüber dem aus Stuttgart ergangenen Widerſpruche 
Hält die „Süddtuiſche Preſſe“ die Behauptung aufrecht, daß die 
baleriſche Regierung die Bildung elner ſüddeutſchen Militär⸗Kom⸗ 
miſion vorgeſchlagen habe und vermuthet eine Abgeneigthelt ſeitene 
der würtembergiſchen Negierung, auf den Vorſchlag einzugehen. 

Belgrad, 6. Jull. Die Hinrihtung des Rittmeiſtere 
Nevadovic, eines Schwagers des Fürſten Karageorgevie, iſt heute 
vollzogen worden. 


Voörſen⸗Berichte. 

Berlin, 6. Juli. Weizen loco preishaltend, Termine auf Juli höher. 
Roggen⸗Termine waren heute weniger dringend gefragt und beſonders der 
laufende Monat, wofür vielſeitige Kaufluſt und den Preis hierfür um 
ca. 1 Thlr. pr. Wspl. drückte. Die übrigen Sichten wurden in Folge deſſen 
in Mitleidenſchaft gezogen und gaben ca. ½ Thlr. pr. Wipl. im Preiſe 
nach, wobei es dann auch zu einigem Handel kam. Schluß etwas feſter. 
Loco⸗Waare ging zu den notirten Preifen mäßig um. Gef. 9000 Ctr. 
Hafer loco und Termine unverändert. Rüböl verkehrte in feſter Haltung 
und haben ſich geſtrige Notirungen gut behaupten können. Das Geſchaft 
hierin war aber ſehr Mil. Spiritus allein blieb in Deckung beachtet und 
wurden alle Termine ca, ½ Thlr. beffer bezahlt. Schluß ſehr feſt. Gel. 


80,000 Ort. 
Weizen loco 75 — 104 2 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, weißbunt 
poln. 93 ½ Ag bez., pr. Juli 7612 Ag bez., Juli⸗Auguſt 71¼ Ag bez., 
September ⸗Oktober Ka 
* ee — * Juli 581, 578, 58 Me bei 
rei Haus bez., per Juli 581½, 2. bez. u. Gd. 
San 58 h, 58, 1 5 bez, Sepiember-Sttsber 88%, Je, Y AB bez, 
50, 49% &. bei., 


bez. 


unverſteuert incl. Sad. 


ad. 
Gerſte, große und kleine, 42 —54 r. 1750 


Hafer loco 31—35½ 7 eff 23 * 1 — bez., som. 
33½ 875 ſchleſiſcher 34 ½ bez., pr. Juli 327%, 32 Ag bez., Yulir 
August 29% Ag bez, September⸗Okteber 28 ½, Y, bez. 

Erbſen, Kochwaare 63 68 , Futterwaare 

Winterraps 73 — 75 , Kleinigkeiten 73 „ pr. 25 Scheffel 
Mühle bez. Winterrübſen 71—72 Ag, Kleinigkeiten 72 . pr. 
Scheffel frei Mühle bez. 

Petroleum loco 7%, Ag bez., September - Oktober, Oktober ⸗ November 
und November⸗Dezember 7%, * bez. 0 

Rübsl loco 101, , pr. Juli 10 , Juli⸗Auguſt u. Auguſt- Sep⸗ 
tember 9% Ag, September Oktober 9½, 1½ Y A bez., Oktober⸗ 
November 91½ bez., November⸗Dezember 9¼ , 10 Ag bez. 
Spiritus loco ohne Paß 19½ Ag bei, pr. Juli u. Juli» Auguft 
19, ½ & bez. u. Br., 7. Gd., Auguſt⸗Septbr. 191, % bez. u. 
Br., ?, Gd, September-Oftbr. 17,7, 18 & bez. u. Br., 17% Gd, 
November- Dezember 161%, M bez. 

Fonds- und Altien-Börfe. Die Thätigkeit der heutigen Börfe 
wurde ausſchließlich durch das Geſchäft in den Spekulationspapiere in An⸗ 
ler n, welches eine beinahe täglich zunehmende Ausdehnung 
gewinnt. 


PPP. a c ccc 
auch in den höheren Ständen bekanntlich gar nicht ſelten If, dem 
Leichtſinne ihrer künftigen Herren und Ehemänner nur zu oft Preis 
gegeben ſein. 

Es verdient deshalb alle Anerkennung, daß dleſer Gegenſtand 
neulich im Unterhauſe zur Sprache kam und ein des fallſiger Geſetz⸗ 
entwurf eingebracht wurde. Der vorgeſchlagenen Aenderung wurde 
die gewichtige Unterſtützung folder Männer wle Mill und Robert 
Lowe zu Thell; namentlich der leßtere wies mit ſeiner gewohnten 
Schärfe die Ulebelſtände des geltenden Rechtes nach. Bel der Ab- 
Rimmung über die zweite Leſung des Geſehentwurſs ergab ſich 
Stimmengleichheit, 123 für, 123 gegen die weltere Behandlung 
des Reformvorſchlagts. Nach der bewährten parlamentartſchen 
Regel, daß in einem ſolchen Falle der Sprecher ſeln entſcheldendes 
Votum jo abgiebt, daß das Haus über den Gegenſtand noch ein- 
mal beſchlleßen kann, entſchled er ſich für die Genehmigung der 
zweiten Leſung, und jo wird die Angelegenbelt noch einmal auf 
die Tagesordnung des Unterhauſes kommen. Es if freilich nicht 
daran zu denken, daß die Abänderung des bisherigen Ehegüter rechte 
ſchon alsbald geſchleht; auch die entſchledenſten Freunde einer Re- 
form darin geben zu, daß die richtige Aenderung darin ihre großen 
Schwlerigkelten hat. Aber der Gegenſtand wird nicht mehr aus 
dem Kreiſe der öffentlichen Debatte in Preſſe und Parlament ver- 
ſchwinden, bis er feine Löͤſung gefunden bat. 

Schließlich wollen wir noch erwähnen, daß gelegentlich der 
Einführung der gerichtlichen vollſtändigen Eheſcheldung vor ungefähr 
zehn Jahren in Bezug auf das Gütertecht eine von ihrem Manne 
getrennt lebende Frau wenloſtens in ſo welt geſeßlichen Schutz für 
den Erwerb ihrer eigenen Hände erhielt, daß der Mann nicht, wie 
thedem, plötzlich kommen kann, um ihr Elgenthum einfach an ſich 
zu nehmen. Die Friedensrichter und in den Städten die Poltzet⸗ 
richter find befugt, Schupbefehle zu erlaſſen, wodurch der Eingriff 
des Mannes in die Erſparniſſe der Frau gelähmt und ung eſetzlich 
wird. Dies if natürlich ein Pallativ für die allerſchrelendſt en 
Fälle, und fo ſtebt die engliſche Geſezgebung noch immer vor der 
Aufgabe, die rechtliche Stellung der Frauen mit ihrer ſo alen in 
beſſeren Einklang zu jepen. 
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| EitenbahmAectien. Prioritäts⸗Obligationen. er duſtrie · Papiere. 
= 84 G Magdeb.⸗Wittenb. g 69 Freiwillige Anleſhe 41] 867, @ Badiſche Anleihe 1866144] 84½ & 
„ N Em. 4 | 820 @ b, 5 8 Tate nlelb: 1859 81037; 65 Babilde 35 fl doc | 295% @ ® 
Altona⸗Kiel 9 4 114 ¼ bz do. III. Em. 43 B Niederſchl.⸗Märk. I. 4 | 881, 8 Staatsanleihe div. 4 95% bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 101% 4 6 
Amſterdam⸗Rotterd. 4% 4 101 ½ bi Aachen⸗Maſtricht 41 76% do. II. 4 74 o. o. 88%, bz Bair. St.⸗Aul. 1859 41 96½ 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 136% 64 | do. II. Em. 5 84½ 65 do. como. I. II. 4 88%, 8 Staats- Schuldſcheine 33 83%, bz Braunſchw. Anl. 18665 101 05 5 
Berlin-Anhalt 131,4 205 ½ 53 Bergiſch⸗Märkiſche I. |44| 94 53 do. III. 4 83% 63 Staats⸗Präm.⸗Anl. 31118 ½ bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 31 84 ½ 9 ® 
Berlin⸗Görlitz St. | — 4 | 77 bz do. II. 4 8 8 do. IV. 4j 95 3 Kurheſſiſche Loofe — 54 8 [Hamb. Pr.-Anl. 1856.— 45 8 
do. Stamm-Prior.| — 5 96 8 do. III. 31 78 63 Niederſchl. weigb. C. 5 | 991, bz Kur⸗N. u. Schuld 801, & Läbecker Präm.-Anl. 31 47% @ 2 
Berlin-Hamburg 9 4.173 © do. Lit. B. 3 78 oz Oberſchleſiſche A. 4 | 86%, & Berliner Stabt-Obt. 5, 10327 bz Sächſiſche Anleie 5 10% @ 9 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 196% bz do. IV. 41 92% do. B. 31 78% 8 | do. 41 96%, bz Schwedische Looſe — 10%, 8 7 
Berlin- Stettin 8½ 4 183%, b do. v. 4 90% 65 | be c 485% 65 do. 34| 77%, 65 Seſterr. Metalliqueb 5 51 8 
Böhm. Weſtbahn 5 5 | 69% 5 do. VI. 41 88 bz | be. D. 485% 63 Voörſenhaus⸗Auleihe 5 101%, 55 | National⸗Aul. 5 | 56% & Deſſan, Erebit- 1 
Bresl.⸗Schw.-⸗Freib. 91,14 117½ 64 |, do. Düfſ.-Elb. I. 4 | 84 do. E. 34] 77%, Kur. u. N. Pfandbr. 31 771,98 ;| 1854er Loofe | 4 70% & & 
Brieg Reife 59% 84 ½ 63 J. do. do, II. 4 82 @ | de. E. 4 8% 8 | do. nene 4 | 85%, Bil Erebit-Roofe | |—| 80% & 
Eon Minden 97/4 132% 6 be. Dort-Soeſt 14 88 8 de , 418% U Oſtpreuß. Pfandbr. 33 78% „1860er 1%. 4 77½ 63 Discento- Comm 
Coſel-Oderb. (Wilh.) 24 105 ½ 6 Per 90%, b; Oeſterr⸗ e 4 —25 4 5 5 44 91% hi . nd e 545 4 2. nbedarfe · 
um-Brior Ai 1 4 z a 0 1 bz . * 4 bz 
1 1 * 5 850 104 5 * u 4 57, d K de 4 | 85% O Pemmerſche Pfandbr. 31 76%, bz JJtalieniſche Anleihe 5 54% 08 
Galt Lubwigsb. 645 84% | do. Lt. 8. 41 5% , e. b. St. gar. 34] 29. 2 do. neue 4 | 85%, bi Nuſſ.-engl. Anl. 18625 85%, b 
— 3. 2 geb. 4 480% 8; |Berfin-Hamb, I. Em. 4 | U do. III. Em. 58/60 45 90% bz Poſenſche Pfandbr. 4 | 85%, 647 do. 1864 engl. 5 90 
Kunmigehafen-Beeh:# 104% l,, @ Ade. l 4g 30% 0 bo 12 gr [41 90% 6 | do. an — 8 ruf Pott. 1004 16 110 f 
ſt. 1 P.⸗Magd. A. B. 1 9. v. St. gar. 0. nene 4 — 0. 2 
Due 0 4 29% 8 Bat. dad. g. 5% 85% bp jngein-iapenibahn. 4 82, 2 Sage Bande 4 88 © euff⸗ poln. Sg. Oil 4 | 677% 85 „ K E 
Mafdekurß- Leni 20. 4 907 b Berlin- Stett. I. Em. 4 97%, 8 ode. I. 82% @ J Schleſſche Pfandör. 23 8353 @ Park.: Del. 500 öl. 4 887% n f 17 kur @ 
Mainz-Lubioigegafen 79,4 ur) do. 75 5 5 88% 8 n 55 28 9 * t. A. H — — Amerikaner 6 1 78½ bz 5 Fa — 5 
3 do. . 2 Kozlo o. — — E 
— 45% 8 (Se. I. En 25474 2) faber Crg. k. g. 4 — . Wehhrenf. Pfünbtr. f 78 8} * 6 . 8 
Miederſchl⸗Märkiſche 4 4 | 89%, b] Breslau-Freiburg — SI do. H. 4 — 8] do. neue 4 83% bz Amſterdam kurz 3 14% 55 6 99, 85 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 78½ 65 | @öfn-@refeb 4— ©; do. III. 44 8 @ | do. neueſte 4 82%, bz J do. 2 Mon. 3 142½½ 03 0 39%, 51 
Nordbahn, Fe 4% 4 | 80%, ba | Celu-Minden 448. 85 Schleswigſche 4 91 64 do. 4 91% 63 Samburg kurz 2 151 bz 0 22 4 
Oberſchl. Lit, A 1. 6. 12 33189 61] de. I. Em. 5 101 ® Stargard⸗Poſen 4. Kur- u. Meum.Bentbr.id 80 d | be. 2 en. |2 180% 9 8% 4 121% @ 
bo. lit. B. 13 31170 6 do. do. 485 ½ 8 do. H. 4 — 53 Pommerſche 4 90% 8 London 3 Mon. 8 6 23%, bp 5 89 8 
Oeſtr-Franz Staatsb. 7 5 151% b do. III. Em. 4 83 ] do. III. 4 — 63 Poſenſche 4 88% C [Paris 2 Mon. 3 | 8014, bi Phönix — 192% 
| Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 76% bz do. do. 41 934, 6 Südöſterr. Staatsb. 3 219 bz | Breußiihe - 488% bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 88 ½ bz a 102 
| Rheiniſche 6½%4 119% bz do. IV, Em. 4 83½ bz Thüringer 4 | 88 ® eſtphäliſch⸗Rhein. 4 | 91 3 do. do. 2 Mou. 4 88% b 1 155 87 
do. . — 4 — — . do. V. Em. 4 83 9 do. II. 4877 Sil 491 8 Augsburg 2 Mon. 4 56 9 i 5% 85 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 28 bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 82¼ do. IV. Em. 41 96 G Schleſiſche 4 | 91%, 63 [Leipzig 8 Tage 4 99% & |Roftoder 7 114 8 
Kuffiſche Eiſenbahn 5 |5 | 83%, bz do. II. En. % N — do. 2 Mon. 4 99% 0 |Sä 6% 4 114% 6 
Stargard⸗Poſen 4½1 94% 63 | do. IV. Em. 4 89 9 2 Gold und Papiergeld, i ut a. M-2M.3 56 26 G 7% 115 8 
Säpöfter. Bahnen 7135 110 6 Galiz. Ludwigsbahn 5 85 B Fr. Ben. m. R. 99% bz Dollars 112 b; Goldtronen 9 11%, bzſpetersburg 3 Wochen? 91 bz [Thüringen 4 wg 
Thüringer Pak 1424, bz Senat -en A 68 5 pen l ke 5 8 „ 8 115 8 te * Mon. De 8 8 (Hamb.) 102½ au 
Warſchau⸗Wien — 59½ bz Magdeb.⸗Halberſtadt 96 bz „Nt. öſt. W. 89½ bz Louisd'or „ bz or N age 3 mar 7 
8 425 vo. SER 4 94%, B Ruſſ. Bankn. 182%, bi Sovereigns 6 23%, tz] Silver 25 26 6 Bremen 8 Tage 31111 ¼ 83 2 —. (Schuster) 7 10¹ 9 
eee eee ee 2 * 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Fräuf. Louiſe Rudolphy mit dem Feldwebel 
Herrn Ernſt Grabow (Stettin). — Frl. Louiſe Köhler 
mit Herrn Carl Coſſel (Wollin —Stettin). — Fräul. 
Pauline Hirſchberg mit dem Kaufmann Herrn Louis 
Mecklenburg (Lauenburg Berlin). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Wilh. Blanck (Stral⸗ 
fund). — Herrn Grams (Caſchow). — Eine Tochter: 
Herrn W. Heydemann (Stettin). — Herrn Dr. Bens⸗ 
berg (Loitz). 
Geſtorben m Herr Herrm. Lazarus (Colberg). — Schloſſer⸗ 
meiſter Fried. Karwinsky (Colberg). — Hauptm. a. D.] Am Montag, den 13. d. Mts., Vormittags von 9 Uhr 
| 
0 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Das Pädagogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn) 


nimmt Knaben vom 7. Lebensjahre auf, fördert bis Prima, entläset mit der Berechtigung zum 
einjährigen Dienst, überwacht ernst und streng das religiöse Leben, das sittliche Verhalten, 
die Privatthätigkeit und die körperliche Entwickelung seiner Zöglinge. Pension und Schul- 
geld 225 , Prospecte gratis. Dr. Behelm- Schwarzbach, Director. 


Die näheren Verkaufs⸗Bedingungen find im Auctions. |1 %, Swinemünde—Stubbentammer 2 , Swine⸗ 
termine an Ort und Stelle ober auch vorher auf porto- münde— Putbus (Lauterbach) 1½ N pro Perſon. Kinder 
freie Anfrage von der Regiſtratur unſeres Centralbureaus die Hälfte. 
hierſelbſt zu erfahren. Im Fall ein Ausgehen aus Swinemünde wegen zu 

Stettin, den 4. Juli 1868. hoher See nicht möglich ſein ſollte, wird nur der Swine⸗ 


Carl Arndt (Ranzow) — frau Thereſe Uhlherr geb.] ab, ſollen auf dem Bahnhoſe zu Stargard . Pomm gegen 


Albani (Stettin). — Frau Gielow geb. Schmiedele | ſoſortige Baarzahlung an den Meiſtbietenden öffentlich ver⸗ race 


(Stralſund). kauft werden: Directorium uhrpreis erhoben. f 
; : 5 ? Zur Bequemlichkeit der Mitfahrenden wird nur eine 
Stettin, den 7. Juli 1868. 16 Stuck Wdne Voten rt von] der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. beſtimmte Anzahl Billette ausgegeben, und konnen die⸗ 
Be ' Zenke. Stein. Kutscher. ſelben vom Donnerſtag, den 9. Juli an, in meinem 
ekanntma ung, 36 - ſchmiedeeiſerne Drehſchemel, ——— — — Cenmtoir, ſowie am Sonntag Morgen am Bord des Schiffes 
die Verbreiterung des ſchwarzen Dammes] 119 4 - Tragebalken, N. eloſt werden Em | 
roreiterung des ſchwarzen Dan 175 Ctr. Gußeiſen in Lagertheilen u. Bufferhülſen zc., AN 8 ! b : f 
40 Stuck ſchmiedeeiſerne Bafferſtangen, Das Ab» und Anböten in Stubbenkammer geſchieht für 


betreffend. 


‚| 128 » alte Gußſahltrageſevern eee ber. wee 
Behufs Verbreiterung des ſchwarzen Dammes ist] 40 Ctr. Nugzeiſen in alten Traillen „F. Breunlich 
7 rt: ’ 7 
e t vom 9. d. Mts. ab auf ca. 90 5 in diverſem Runbeifen, Extrafahrt Stettin, Frauenſtr. Nr. 22. 


altes Eiſen in dive i 
Et rien Wagentheilen, 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


gußſtählerne Achſen mit ſchmiedeeiſernen 


nach Stubbenkammer oder Putbus 


Hotel Wales 


bahn⸗Station Inſterburg 4½ Meilen chauſſirten Weges 2 
entfernt iſt, bietet ſich eine wortheilhafte Gelegenheit zu 2 
einem Grundſtücks⸗Ankaufe dar. Am 18. Juli d. J. ſteht 8 


W tedt. Speicheurädern, . 
RR 32 eisen er | (Rmuterbach), Jnſc Rügen. 
Bekanntmachung. 3 ſchwache die ET Am Sonntag, den 12. Juli er., wird der Perfonen- 
In der Kreisstadt Darkehmen, welche von der Gifen- 21 - ſchmiedeeiſerne Speichenräder ohne Achſen, See- Dampfer Hötel garni 


Berlin. 125. Leipzigerſtraße 125. Berlin, 


Cerädrige Arbeitswagen mit Achſen u. Rädern, 
gel 1 wird hiermit den geehrten Herrſchaften unter günſtigen 


4. rädrige do. 
Kupfer ohne Lothung, 
— mit 5 


„Princess Royal Victoria“, 


Ctr. Capt. Diedrichſen, 


Fe 


bei dem Kreisgerichte zu Darkehmen der Lieitationstermin 22 * t von Stettin il 3 Bedingungen beſtens empfohlen. 
%%% 121, 122] 0 - Boigufmett, „e Frau Doctor A. Koehler, 
und 123 und des etwa %, Meile davon entfernten länd⸗ 27 Rothgußſpähne, es Wind und Wetter erlauben, machen. 4 Beſitzerin. R 

0 Meſſing in Stücken, Den Paſſagieren wird bei der Ausfahrt aus Swine⸗ 


findet ſich ein maſſives Wohnhaus von 11 Zimmern, 
Vieh- und Pferdeſtall, Scheune, Federvieh, Holz und 
chweineſtall, ein doppelter überwölbter Kaſſeler Ziegel ⸗ 
Jen mit Dampfſchornſtein und ein Trocken- und Bretter- 
Hauer. Es liegt unmittelbar an dem Angerapp-Fluſſe, 
zuf welchem Holz und Torf bis dicht heran geflößt werden Sprech⸗Apparate nach Kramer'ſchem Syſtem nebſt 
kann. Das dazu gehörige Land beträgt 50 bis 60 Morgen. Wecker und Telegraphen⸗Uhren, 
Hiernach iſt das Grundſtlck zum Betriebe einer Fabrik] ſowie alte Wagenpläne, alte eiſerne Oefen, altes Glas, 
oder eines Gewerbes, namentlich einer Ziegele‘, Färberei] Tauwerk und diverſe unbrauchbare Geräthe und Utenſilien, 
Oder Gerberei vorzüglich geeignet. wozu Käufer hiermit eingeladen werden. 


Di d eiſterſinger“ ©» tft die nachfolgende 
re oon Richard Wagner. u Singen in Wald und 


münde vom Capitain mitgetheilt werden, ob die Witterung 
es geſtattet, bei Stubbenkammer zu landen, oder ob die 
Fahrt nach Putbus (Lauterbach) gemacht werden muß. 
Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens, aus Swinemünde 
Ba ben Side ber Putbus (2 
ahrt von Stubbenkammer ober Putbus (Lauterb 
6 Uhr Abends. 8 8 0 
Rückfahrt von Swinemünde 10 Uhr Abends. 
Fahrpreis für hin und zurück nach Stubbenkammer 
2½ , nach Putbus (Lauterbach) 2 , nach Swinemünde 


[7} 1 alther's, wie er das mit einem 
eld und aus Walther von der Vogel⸗ 


lichen Grundſtücks zu Polledauen Nr. 9 an. Auf Erſterm AU vu 
221 ½ Pfd. Meſſingſpähne, 
| 211 - Rupferipähne, 
213%, —Kupferniederſchlag, 
203/, Ctr. gebrauchtes Morſepapier, 
eine Anzahl noch brauchbare electr. magn. Telegraphen⸗ 


Bureau de Placement 5 


I. Frings & U. Franzke 


in Berlin, Mittelstrasse Nr. 22, 
empfiehlt den Herren Höteliers u, Privat-Herrschaften 
BETRETEN brauchbares Dienstpersonal jeder 

Tt. 


erke von hoher Fünitleriicher 


arfer 


ntellegenz, 
Beobachtungsgabe und Charakteriſtik, aber ohne jene urſprüng⸗ 


n (Fortſetzung). 

9 Die Frauen verlaſſen die Kirche und David, in Ton und 
altung durch tänzelnde Beweglichkeit charakteriſirt, giebt 
alther eine lange Erzählung von den Schwierigkeiten der 

eifterfingefunft zum Beſten. 

Er ſchildert die verſchiedenen Weiſen, 
Die „Schreibpapier⸗Schwarzdinten⸗Weiſ““, 
Der „rothe“, „blaue“ und „grüne“ Ton, N 

in Die „Hageblüh“, „Strobhalm“, Fengel⸗Weiſ'! ꝛc. 

Waenen Walther zu Hauſe ſein müſſe; jeder einzelne dieſer 

enien wird in der Mufif mit wenigen Takten charakteriſirt, 

* bunte und künſtliche Tonmalerei, welche die beabſichtigte 

ei oTififche Wirkung verfehlt, und höchſtens das Intereſſe, 

Hin, Rarität in Anſpruch nimmt. Währenddem bauen im 
atergrunde die Lehrbuben den Stuhl für den Merker „das 

Kamerk“, und ſchleppen die Bänke und den Stuhl für den 

toll didaten herbei; immer unter ausgelaſſenen Geberden und 

Mein Sprüngen. Wenn Alles vollendet iſt, erſcheinen die 

Ra 1 Walther ſtellt ſich Pogner als Kandidaten vor, und 

Dan einer Berathung der Meiſterſinger wird er zugelaſſen; 
He Sachs zeigt ſich hierbei als der Vorurtheilfreieſte; die 

haben genheit und Beſchränktheit, der Zopf der übrigen Meister, 
eon, Wagner zu einigen Ausfällen gegen feine muſikaliſchen 

immer Anlaß gegeben, die jedoch in der Ausführung nicht 
einem „often, da das, was er an feinen Gegnern ladelt, zu 
großen Theil gerade dasjenige iſt, wodurch er ſelbſt wirkt. 


— 


weide's Gedichten, nicht aber in der Studirſtube erlernt habe, lich 


die einzige wohlthuende und empfinvungsvolle Stelle des ganzen 
erſten Aktes. Die Meiſter erklären jedoch dieſe Art des Singens 
für unzuläſſig und verwerfen den Kandidaten trotz des Proteſtes 
von Hans Sachs, der ſie ermahnt, dem Neuen und Ungewohten, 
wenn ſie es auch nicht 1555 verſtehen, ſich nicht ohne Prüfung 
zu verſchließen. Der Führer der Zopfpartei iſt vorzugsweiſe 
der Stadtſchreiber Beckmeſſer, welcher ebenfalls durch ein 
Meiſterlied ſich Eva erſingen will, als „Merker“ ſich in das 
„Gemerk“ verſchließt, um die Fehler, welche Walther bet feinem 
Geſange macht, auf einer Tafel zu verzeichnen. Nach dem 
Schluſſe von Walthers Lied tritt er heraus, die ganze Tafel 
mit Strichen bedeckt. Von edlerer Natur iſt der Meiſter Pogner, 
der dem Singer im Meiſtergeſang am Sankt Sohanntsfeft 
fein Töchterlein zu Ehr' und Preis deutſcher Kunſt zum Weibe 
geben will, aber gleichwohl über die althergebrachten Regeln 
nicht hinaus kommt. Der Akt ſchlteßt mit einem lebhaften 
Streit der Meiſter, den die Lehrbuben mit Geſchrei und obli⸗ 

aten Tanzbewegungen begleiten. Die Meiſter verlaſſen den 

aum, die Lehrbuben räumen ab, und die Situation klingt 
aus, indem Hans Sachs, wehmüthig über die erlebte Scene, 
langſam hinausgeht. 

Soweit der erſte Akt. Die Erpofition iſt deutlich und 
klar, wenn auch viel zu breit. Die lokale und hiſtoriſche Farbe 
tft Scharf eingehalten, die Figuren ſprechen ſich lebendig und 
in individuellen Gegenſätzen aus. Wir fühlen, daß wir es 


reine und naive Kraft der Erfindung zu thun haben, 
welche die großen Meiſter der Blüthezeit kennzeichnet; mit 
einem Wort: es iſt der Gegenſatz des Talents zum Genie, 
der ſich uns hier erſchließt. Wagner iſt nicht im Stande, 
uns augenblicklich zu erobern, er bedarf der umſtändlichſten 
Vorbereitungen, der Hülfe des Verſtandes, um Wirkungen zu 
erzielen; wir möchten uns vielfach bei Anhören feiner Kunſt⸗ 
werke mit einem Menſchen vergleichen, der eine Zeit — krank 
gemacht wird, damit ihm nachher die Empfindung des Geſund⸗ 
ſeins um ſo deutlicher und lebendiger werde. 

Die Dekoration des zweiten Aktes ſtellt eine Sraße in 
gothiſchem Stil in Nürnberg dar, in Farbe wie in Zeichnung 
gleich vortrefflich, von ausgezeichneter Perſpektive und Charak⸗ 
teriſtik. Die vorderſten beiden Häuſer, das Pogners links, 
das des Hans Sachs rechts, ſind . die Straße getrennt. 
Freude der verſammelten az ber das bevorſtehende 
Johannißfeſt, welche durch Hans Sachs unterbrochen wird. 
Gefühle des Sachs, der ſich vor der niedrigen Thür ſeiner 
Werkſtube zur Arbeit ſetzt, über den in der Singſchule von 
Walther empfangenen Eindruck „kein Regel wollt' da paſſen, 
und war doch kein Fehler drin“, welche damit ſchließen: „macht 
er den Meiſtern bang, gefiel er doch Hans Sachſen“, die 
letzte Phraſe namentlich von gutem muſtkaliſchen Ausdruck. 
(Fortſetzung folgt.) 


— . 
Wichlig für Pierbrauereiheſitzer. Sophageſtelle 


in allen Sorten empfiehlt billigſt 
Nur was ächt iſt, bewährt ſich. 


C. Lass, Tiſchlermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 7. | 

Schaal ſauer und trübe gewordene Lager“, ſowie auch neue Schenkbiere werden längſtens in 24 Stunden 
durch ein unſchädliches Mittel, unter Garantie, glanzhell, fein mouſſirend und ſchmackhaft wieder 1 Bei 


Prei t 
Beſtellung bitte um genaue Angabe der Zahl der Fäſſer und des Maaß-Inhaltes jedes einzelnen Faſſes. Verſendungen Schwarze Tuchröcke von 5 KN 15 


Sr an, Paddenröcke, Jaquettes ꝛc. 
von 4 an, Steppröde von 3 
& 15 K an, Beinkleider in Tuch 
oder Buckskin von 2 15 H an, 
Weſten von 25 pr an, Knaben 


Nangen d 


6te Geſellſchaftsreiſe nach dem 
HOrient und zwar N 
von Berlin reſp. Breslau über 


Wien, Peſth nd Ruſtſchuck 
Konstantinopel 


und 


Athen 


nehme der Kürze wegen nach. 

Einſendung von einer Flaſche des kranken Bieres wäre erwünſcht. Muſterſendung ſowie Briefe bitte zu 
I trankiren. Nähere Auskunft ertheilt 
! Aug. Sigerift, 


x Mengen (Württemberg.) 
Amtliche Urkunde. Kunden, 1. 10. an 
* 10 . 


Dem Kaufmann und Fabrikanten, Herrn Auguſt Sigeriſt von hier, wird hiermit bezeugt, daß derſelbe Turn Auzüge von 1 5 
der unterzeichneten Stelle über 10,895 Stück Zeugniſſe, antheniſſche Schriftſtücke, von Anbeginn 2 Ac an, Arbeitsjeng, Wäsche, Shlipfe 


bis heute vorgelegt hat. ꝛc. zu enorm billigen Preiſen bei 
Stadtſchultheißen⸗Aut: 


Mengen, den 3. April 1867. hei Louis Asch, 


Papier-Tapeten und Borden |19. sauer. 19. 
ungen, Fenster-Ronleaux, wachsl. Fussdecken Vernethungen. 


ga. und Teppiche Gr. Wollweberſtraße Nr. 43 


a ee iſt eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, Kabinet, 
empfiehlt zu den bekannt billigſten Preiſen und bewilligeß 10 Prozent einem jeden] Tr mit alfred. Ditober au_bermiethen. 
Käufer, ſelbſt auf Tapeten. 


Neu-Tornei, Srünſtraße Nr. 2 iſt eine Wohnung ſo⸗ 
C. R. Wasse, Breiteſtraße 4142, 
I. Klaſſe 45 Friedrichsd'or. 


gleich oder zum 1. Auguſt zu vermiethen. 
Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 
f. a 0 Brei vis-a-vis Hötel Drei Kronen. Sommer⸗Theater auf Elyſium. 

ſind nur in unſerm Bureau, Berlin, Fa 8 RER Mittwoch, den 8. Juli. 


Krauſeuſtraße 19, Vorſtellung im Abonnement. 
zu haben. Die Anmeldung zur Reiſe erfolgt ebenfalls Fünftes Gaſtſpiel des Fräulein Alma Krause 
nur bei uns, unter Anzahlung von zwei vom Königlichen Hof Theater in Stuttgart. 
Friedrichsd'or Angeld, bis zum 1. Auguſt. Der Reſt⸗ Ludwig Devrient, 


betrag des Reiſegeldes muß 2 Tage vor der Abreiſe vun 
5 dar Franz Moor als Eheſtifter. 
Charakterbild in 1 Akt. 


Berlin, im Juni 1868. PD 2 
Das Stangem’sche e 
N Reiſebureau. Sennora Pepita, mein Name iſt 


5 Meyer. 
Louis Stangen, 
el 


U 
Die Abfahrt finden ſtatt: 
von Berlin am 18. Auguſt, Abends 11 Uhr; 
von Breslau am 19. Auguſt, 6 Uhr früh; 
von Wien am 22. Auguſt, 6 ½ Uhr früh. 
Ausführliche Programms à 2½ n und Theil⸗ 
nehmer⸗Karten zu folgenden Preiſen für Tour und 
Retourfahrt mit vollſtändiger Verpflegung, Führung ꝛc. 


Schwank mit Geſang und Tanz in 1 Akt von R. Hahn. 
TVT 


—— Fele, ver ae ra en 2 * 4 5 Abgang er Ankunft 
Carl Stangen, “fr Saus-u Küchen: Eiſenbahnen und Bolten 
Zn ee | CSinrichtungen. 1 & in Stettin. | 
Sager s aromatisch Muster küche. art 


Schwefel-Seife 


nach Berlin: I. 6 u. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 U. 
Fabrik geruchloſer ach 3 u. 30 M Mor II. 12 u. 55M 


3 U. 51 M. Nachm. (Cou ö 
u. 50 . Ses (ente) 
nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 5 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug) . 
IV. 5 u. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgen de Berfonen- 

Poſten au: an Zug II. nach PByrig und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a N. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 U, 30 M. 1 erm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 U. 17 Nin. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abends. 

nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. rg. 
II. 1 u. 30 M. Nachm. „3 U. 57 M. Ne „ul. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Auſchluß — n IV. 7 u. 55 M. Ab. 

ukunft: 

von Berlin! I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends.? 

von Stargard 61. 6 u. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. 1815 aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 N. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 u. 20 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 N. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 


Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
Fe 80 M. Meg II. 4 U. f J Ned w. 


Eilzug). 

von n u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morzg. 
— 9 U. I ray von Hamburf 
und Hagenow). . r 5 ittage 
IV. 7 u. 15 M. Abende. 1 


Po ſt e u. 
e Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. | 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Ba. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt uach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Ritt 
5 U. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 Uu. 45 M. Hm 
und SZU. 30 Min. Nachm. 
Rare nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Um. u. 5 U 


„ Nachm. 
Botenpoſt nach Grünbof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nin. 


Ankunft: 
Suri ge van en, 5 Uhr 40 Min. fr. aud 11 U. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Nix. früh. 
Kariolpoſt von gen ow u. Orabew 7 Uhr 15 Mix. fr 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 9 
orm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Zallchow u. Grabew 11 U. 20 N. Wert, 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. N 


Toseits 


Vollſtändige Preis⸗Courant und Beſchreibungen gratis und franco. 


und ſonſtigen Hautkrankheiten empfohlen. = — N 
eee Laubsäge- Arbeiten 
Dr „ We Er»fe’s haben int der jüngflen Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 
nervenſtärkende, den Haarwuchs befoͤrdernde 
Eis-Pomade 
in Flaſchen a 1245 Sgr., verleiht dem Haare Weich; 


ben etigtei und Glanz, wirkt ſlärkend auf die Kopf⸗ 
nerven und befördert zuverlaſſig das Wachsthum des 


e Für die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin uur allein bei 
Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15. 


Weiße und farbige baumwoll ene | 
Die Möbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Fabrik 
August Müller, gr. Domſtr. 18 


vormals Städtiſches Leihamt), empſiehlt: Nähtiſche, Sophatiſche, Toilettenſpiegel, Gallerie 
—— Kleider: und Asch pin dt, eine große Aus wahl von Comptoir⸗Pulten, ſowie Seſſel, Stühle, 
Sopha eigener Polſterung unter Garantie. Noßhaar⸗Matratzen und Seegras⸗Matratzen iu aroſſer 
Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfever-Matrage und Keilkiſſen mit Drillich⸗Bezug zu 9 Thlr. Jede Tapezier⸗ 
Arbeit wird ſauber, ſchnell und preiswerth angefertigt bei Aug. Müller. 

DE 922% Were] KAUM ̃·˙ů “ enn er 


Honig; 95 Da der Schluß meines Geſchäftes 


In Fr, BR 1 One ausgewogen Mitte Auguſt ftattfindet und mein 


* Geſchäfts⸗Lokal am 1. September 
* ee teln e anderweitig benutzt wird, ſo em⸗ 


pfehle ich hierdurch nochmals den 
. 0 90 0 8 08 © © Ausverkauf der noch vorräthigen 
* Eiſeubahnſchienen Gold: und Silberwaaren 
1 ud eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen unter den vortheilhafteſten Bedin⸗ 
Längen und Hohen billigft bei. gungen für die Käufer. Auch wer⸗ 
uh. Dreyer, Breiteſtr. 20. den Beſtellungen und Reparaturen 
Gute Dach- und Mauerſteine entweder nur noch bis Mitte Auguſt ange⸗ 
vom Hofe am Frauenthor oder franco nommen. 


Bauſtelle billigſt, jedes Quantum. 
ah Walls Saalfeld, C. A. E'riedrich, 
Louiſenſtraße 20. Breiteſtraße 35. 


—— Cdäz—J— Tee nn ſ— 
Salz⸗Offerte. Botenpoft von l 11 Uhr 50 Min. Wes 


Viehſalz 12½ Sgr., Viehſalzleckſteine 17 Sgr. und 5 U. Nachm. 
er eie ah tet. R. Dorschfeid, Fiſcher- und Ruſſiſa Beitſedern und Daunen u %, V u. ” Pod] Botenpoſt ven Gränhof 5 fr 20 Min. Mechm. 
kl. Oderſtr.⸗Ecke Nr. 3. 4 find billig zu verkaufen Fahrſer 6 im Laden. 1Perſoneupoſt von Pills 10 Aer Vorm. 


für Damen und Kinder, 
leichte Sommerſtrümpfe 


in Vigogne, Zwirn und Baumwolle 


für Herren 
n reichhaltigſter Auswahl bei 


W. Johanning, 
Schulzenſtraße 44. 


ennings 2 Hlafirte Steinröhren 

zu er-, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 

Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimeuflonen 

e 

ner. Schuhe u. Stiefel für Herren, Damen u. Kinder in 

ſolideſter Waare verkauft von 12%, Fe bis 4 π pr. Paar, zu 

Maaßnehmen k. i. d. Häuſer. C. Mofl mann, 
Möuchbrckſt. 4, nahe a. neuen Bollwerk. 


Vißeln e 

9 von 2 , an, find ſtets zu haben bei 

Bib eln dem Bibelboten Chr. Hinnhe im 
Geſellenhauſe, Eliſabetbſtraße 9. 

—— y ů I . —̃ — 
Meine Niederlage 

von Bader“ Dampf⸗Caffee s aus Berlin 


in allen Sorten, in ſchön reinſchmeckender und ſtets friſcher 
Waare empfehle billigſt. 


E. Brosicke, Frauenſtr. 25. 
100 Fetthammel 


Wind ſofort zu verkaufen auf dem Gute Krugs⸗ 
dorf bei Paſewalk. 
Odebrecht, Inſpektor. 


— 


